




Bey dem

f 22

von Sr. Hochwurden zn 4 J ĩ 5*ve ie ast.
dem

Herrn Kirchenrathe und Superintendenten zu Weißenfels

Herrn
ErnſtGottfriedBrehmen,

am 24fſten October 1777.

gefeyerten Amts-Jubilao
ſuchten ihre ehrfnrchtsvolle Ergebenbeit hiermit zu bezeigen

D. Johann Friedrich Michaelis,
Medieina Praeticus allhiet,

und

M. Johann Willhelm Dietz,
Cheologha Candidatus.



Muſe.

Juhlt er nicht. glucklich ſich,
Glucklich durch meine Gunſt, was war' des Menſchen Lebent

Parce.

Alles konnteſt du ihm geben,
Half' es ihm wohl ohne mich?

Muſe.

 Meine Freuden, meĩue Gunſtz
Meine Lieder, meine Kunſt,

NMeinen ſußen Gotterton
Geb ich meinem Agathon.



Parce.
Ach, wie vielen ward ſchon deine Huld vergebens

Ach! vergebens zu Theil! Jm Fruhling des Lebens
Schlug gewaltſam ein Sturm bluhender Roſen herab
Und verwehte deine Gunſt,
Deine Lieder, deine Kunſt,
Um das ſchweigende Grab.

Mruſe.

Daß, wie der helle Bach, ſeine Rede floß,
Tief im Herzen entſtand, tief in die Herzen ſich goß,
Gern von Furſten gehort,
Laut vom Kenner geehrt
Und das ſanfte wohlthatige Herz,
Das uber fremden Schmerz
Mehr, als uber eignen, weint,
Offen der Freud' und dem Scherz,
Offen dem Freund,
Was ihm fehlt, nicht vermißt,
Was es hat, froh genießt,
Glucklich macht und glucklich iſt
Das iſt mein Geſchenk!

Parce.
Daß der ſeltne Schmuck der Silberhaare
Sein' ehrwurdige Tiare
Sanft umwallt,
Daß ins feyerliche Gedrange, J

Daß in die Wunſche der Menge;
Glucklicher Enkel Jubel ſchallt
Das iſt mein Geſchenk!

Muſe.

Wie der Schiffer nach einer langen Reiſe
Endlich den Haven erreicht und weiſe

Seine Schatze genießt Fern von der Ruh,
Kampfen indeß noch viele
Mit betrugriſchen Fluthen, er aber ſieht dem Spiele
Tobender Wellen lachelnd zu.



Parte.

Wie der Cedern Aelteſte, die Ehre
Jhres Waldes, obgleich ihre Schwerect,
Obgleich ihr Alter nieder ſie druckt,
Dennoch weit uber andere blickt.

Oed und leer
Jſt die Gegend um ſie her,Denn die vielen, welche ſie zu ihren Fußen

Oder an ihrer Seite erheben ſich ſah,
Hat ein todtender Strahl oder Sturm entriſſenh

Sie aber ſteht ehrwurdig da.

t Nuſe.

Unſterblichkeit kann ich Jhm, will ich Jhm geben,

Unſterblich ſey Sein Ruhin, ſo wie Sein Geiſt!

Parce.

J Jch abet will von Seinem Leben
Den Faden immer langer weben,
Vis er von ſelbſt zerreißt.
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